














































































































PFLANZSTEINE - Größen / Farben Kombinationen 

                  GRÖSSE

FARBE

Rechteck�or P�anzring
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x4

0x
25

60
x4

0x
25

30
x2

0x
20

48
x3

8x
30

Anthrazit � � � �

Grau � � � �

Rot-Braun � � � �

RASENGITTERSTEIN - Größen / Farben Kombinationen

                GRÖSSE

FARBE

60x40

10 cm Stärke

Grau �
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U-Eckelement 
Anthrazit 40x40x50

U-Element 
Grau 40x40x50

L-Eckelement 
Grau 40x40

L-Eckelement 
Anthrazit 40x40

L-Element 
Anthrazit 40x40

L-Element 
Grau 40x40

P�anzstein Eckig  
Rot-Braun 60x40x25

P�anzstein Eckig  
Grau 60x40x25

P�anzstein Eckig  
Anthrazit 60x40x25

P�anzstein Rund  
Anthrazit 48x38x30

P�anzstein Rund  
Grau 48x38x30

P�anzstein Rund  
Rot-Braun 48x38x30

Alle Angaben in cm.

U & L - ELEMENTE - Größen / Farben Kombinationen  

             GRÖSSE

FARBE
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Betonsteine in verschiedenen Formen und Farben, mit und ohne Fase und einer Materialstärke von 8cm.

Alle Angaben in cm.

21x10,5 Grau21x10,5 Rot-Anthrazit nuanciert

Bitte lesen Sie die Verarbeitungshinweise auf S.112�115

RECHTECKPFLASTER

Anthrazit Grau-Anthrazit nuanc. Rot-Anthrazit nuanc.Braun-Anthrazit nuanc. Grau

RECHTECKPFLASTER - Größen / Farben Kombinationen
              GRÖSSE

FARBE

 8 cm Stärke, mit Fase  

21x10,5 10,5x10,5 20x10 10x10 20x5 21x7 

Anthrazit � � � � � �

Braun-Anthrazit nuanc. � �

Grau-Anthrazit nuanc. � �

Rot-Anthrazit nuanc. � �

Grau � � � � � �



TRAGSCHICHT

UNTERGRUND

Oberbau

Pflasterdecke/
Plattenbelag

ggf UNTERBAU

Plastersteine / Platten Fuge Bettung

Unterlage

Planum

Pflastersteine
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Blockstone Gothic

MAUERWERKSSTEINE
Jedes Bauwerk sollte frostfrei gegründet werden, denn das Ein- und Auswirken von Frost kann selbiges schädigen 
und einen langanhaltenden Gebrauchswert verhindern. Steht die spätere Wand frei, oder fängt sie ein höher liegen-
des Gelände ab? Der Mauerwerkstein sollte für das, was Sie vorhaben, geeignet sein und nicht nur Ihren ästheti-
schen Ansprüchen genügen.

DAS FUNDAMENT

Der bindige Boden (Oberboden oder Mutterboden) wird abgetragen. In der Regel ist diese Vegetationsdecke  
30 � 35 cm dick. Darunter be�ndet sich der wasserundurchlässige Lehmboden und diesen tragen Sie ebenfalls  
ca. 30 cm ab. 

Den nun entstandenen Graben füllen Sie mit einer 30 cm Stärken Tragschicht, bestehend aus Schotter oder grobkör-
nigem Material der Körnung 0  � 32 oder 0  � 45 cm und verdichten diese mit einem geeigneten Gerät standfest. Auf 
diese nun gleichmäßig stark und eben eingebaute Tragschicht füllen Sie einen erdfeuchten Stampfbeton (Betongüte 
C 25/30 der Körnung 0 � 22 mm) in einer Einbaustärke von mindestens 20 cm ein.

Je nach Höhe der Wand kann ein statischer Nachweis erforderlich sein. Die Frage, ob die Einarbeitung einer Beweh-
rung sinnvoll ist und ob es der Haltbarkeit der Mauer dienlich ist, diese nach hinten hin mit ca. 1% zu neigen, wird im 
Selbigen beantwortet.

DIE ERSTE SCHICHT

In den zuvor eingefüllten Unterbeton wird die erste Schicht entlang einer Schnur höhen- und �uchtgerecht gesetzt. 
Mauersteine, die im Boden der Sicht entzogen gesetzt werden, verlangen nicht unbedingt ein sauberes Fugenbild, 
aber in der Regel sollte die Stoßfuge mindestens 1 cm und die Lagerfuge mindestens 1,3 cm betragen. 

DIE NÄCHSTEN SCHICHTEN

Steht die Wand weder verklebt oder in Mörtel vermauert (Trasszement) frei, als eine sogenannte Trockenmauer 
gesetzt, so beachten Sie bitte, dass die Steine großvolumiger sein müssen, denn die Standsicherheit erfordert hier 
unbedingt ein höheres Gewicht der Steine. Wenn Sie die Steine verkleben oder vermauern, achten Sie immer auf 
eine satte Stoß- und Lagerfuge. 

Der Kleber muss entsprechend geeignet sein, sprechen Sie bitte hierzu Ihren Händler an.

HINWEISE ZUR VERARBEITUNG 

DER PFLASTEREINBAU  
FÜR DAS PRIVATE UMFELD
DIE RANDEINFASSUNG

P�aster�ächen erfordern grundsätzlich eine Randeinfassung. Diese kann mit Rasenkanten, Tiefborden oder  
auch Palisaden, die in Beton versetzt werden, hergestellt werden.  
Für eine PKW befahrene Fläche sollte die Stärke des Betons unter dem Begrenzungsstein 15cm,  
seitlich min. 10cm dick, ausgeführt werden (Betongüte min. C12/15).

DER FROSTSICHERE OBERBAU

Einen großen Beitrag zur Wertig- und Dauerhaftigkeit der P�asterung   hat besonders der Oberbau. Bestehend  
aus frostsicheren Tragschichtmaterialien und einer �lterstabilen Bettung. Die angedachte und ausgeübte  
Verkehrsbelastung bestimmt hier die Einbaustärke der einzelnen Tragschichten. Sorgfältige Arbeiten in diesen  
Bereichen vermindern Schäden und ein Absacken der P�aster�äche. 

Ein unzureichender Aufbau zeigt sich zuerst bei Auffahrten, da gerade dort Spurrillen (durch ständiges Befahren 
derselben Spur) an der Tagesordnung sind. 

DIE FROSTSCHUTZSCHICHT

Bei Böden die nicht ausreichend frostfest sind (bspw. wegen einem höherem Feinkornanteil durch Tone,  
Lehme oder Gemische � siehe auch Frostemp�ndlichkeitsklassen nach ZTVE-StB 09), emp�ehlt es sich,  
zusätzlich eine Frostschutzschicht einzubauen.

Durch eine Frostschutzschicht können die negativen Feuchtigkeitsein�üsse des Untergrundes auf den Schichtaufbau 
verringert und die Tragfähigkeit erhöht werden. Sie gründet den Oberbau in frostsicherer Tiefe. So kann gefrierendes 
Wasser den P�asteroberbau nicht mehr anheben und zerstören. Die Frostschutzschicht reicht, je nach klimatischen 
Verhältnissen und anstehenden Boden, bis auf 70 � 80 cm (+/-) unterhalb der Oberkante des P�asters hinab. 

Die FrostschutzStärke hängt von der Art des Untergrundes sowie der Frostschutzzone ab. So ist in Regionen  
Deutschlands in denen eher ein �strenger Winter� herrscht (Frosteinwirkungszone I gem. RStO,  
z.B. Berlin/Brandenburg, südliches Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt, Ost-Niedersachsen, Siegerland/
Bergisches Land) die Tragschicht um 5cm zusätzlich zu verstärken, in den Mittelgebirgen und im Grenzgebiet  
zu Polen um 15cm (Frosteinwirkungszone II gem. RStO).
















